
Gesetzblatt — Jahrgang 195051C

Erste Durchführungsbestimmung 
zur Preisverordnung Nr. 59 — Preisbildung 

im Schmiedehandwerk.
Vom 20. Juni 1950

Zur Durchführung der Preisverordnung Nr. 59 
vom 17. Juni 1950 — Verordnung über die Preis­
bildung im Schmiedehandwerk (GBl. S. 511) wird 
folgendes bestimmt:

§ 1
(1) Der höchstzulässige Preis für die in der Anlage 

zur Preisverordnung Nr. 59 vom 17. Juni 1950 — 
Verordnung über die Preisbildung im Schmiede­
handwerk (GBl. S. 511) nicht aufgeführten Leistun­
gen ist eigenverantwortlich nach folgendem Kalku­
lationsschema zu errechnen.
A. L o h n k o s t e n

1. Fertigungslöhne .............................DM
2. Gemeinkostenzuschlag 

auf die Fertigungs­
löhne einschl. Gewinn
und Wagnis  DM

3. Fertigungspreis  -.......DM
B. M a t e r i a l k o s t e n

1. Werkstoffe
(Einstandspreis)  DM

2. Werkstoff­
gemeinkostenzuschlag ...................DM

3. Werkstoffpreis  DM
4. Summe А + В    DM
5. Umsatzsteuer   DM
6. Endpreis  DM

(2) Zu vorstehendem Kalkulationsschema gelten 
folgende Erläuterungen:
Zu А Z i f f e r  1 :

F e r t i g u n g s l ö h n e  
Die Lohnkosten sind nach Löhnen für Meister, Ge­
sellen, Lehrlinge und sonstige Arbeiter aufzuglie­
dern.
Fertigungslöhne sin'd die Lohnkosten, die un­
mittelbar für die Leistung oder den Auftrag erfaßt 
werden. Es dürfen nur die unmittelbar bei der 
Leistungserstellung anfallenden Arbeitsstunden be­
rechnet werden, die bei normaler Arbeitsleistung 
wirtschaftlich gerechtfertigt sind.
Als Stundenlöhne für Gesellen und Arbeiter gelten 
die nachweisbar gezahlten und zulässigen effektiven 
Löhne des für das Schmiedehandwerk jeweils gül­
tigen Tarifvertrages.
Der Meister darf für seine handwerkliche Mitarbeit 
den höchsten örtlich zulässigen Gesellenlohn in 
Anrechnung bringen. Als Mitarbeit des Meisters in 
diesem Sinne gelten nicht die allgemeine Leitung 
und Überwachung der Arbeit. Diese Arbeiten wer­
den durch den Fertigungsgemeinkostenzuschlag zu 
А Ziffer 2 abgegolten.
Als effektiver Lohn bei Lehrlingsarbeit gelten für 
die produktiven Lehrlingsstünden:

im 1. Lehrjahr 50 °/o 1 des jeweils tariflich
„ 2. „ 662/з°/о I zulässigen Gesellen-
„3. „ 75 °/o J lohnes.

Zu А Z i f f e r  2 :
F e r t i g u n g . g e m e i n k o s t e n z u s c h l a g  
Als Gemeinkostenzuschlag wird festgesetzt: 85°/o.

In dem vorstehenden Aufschlagsatz darf für Ge­
winn und Wagnis ein Höchstsatz von 10°/o enthalten 
sein.
Der genannte Gemeinkostenzuschlag kann ohne be­
sonderen Nachweis von allen Betrieben angewen­
det werden. Betriebe, die einen höheren Gemein­
kostensatz beanspruchen, müssen beim zuständigen 
Landespreisamt den preisrechtlich vorgeschriebenen 
Kostennachweis führen. Die tatsächlich errechnete 
Höhe des Gemeinkostenzuschlages darf den Höchst­
satz von 110°/o einschl. Gewinn und Wagnis nicht 
überschreiten.
Die nachzuweisenden Gemeinkosten müssen einer 
sparsamen und wirtschaftlichen Betriebsführung 
entsprechen und unterliegen der preisrechtlichen 
Verantwortung des Betriebes.
Diese Betriebe haben alljährlidi zu Beginn eines 
neuen Geschäftsjahres den Gemeinkostenzuschlag 
auf Grund der Ergebnisse des abgelaufenen Ge­
schäftsjahres neu zu ermitteln und bei der Berech­
nung zugrunde zu legen.
Mit den obengenannten Gemeinkostenzuschlägen 
sind auch die üblichen Maschinenarbeiten mit den im 
Schmiedehandwerk üblichen Maschinen, wie z. B. 
Bohrmaschinen bis 25 mm, und die Arbeit am Schleif­
bock bei einem Schmirgelscheibendurchmesser bis 
300 mm abgegolten.
Zu В Z i f f e r  1 :

W e r k s t o f f k o s t e n  e i n s c h l .  V e r s c h n i t t  
Unter Werkstoff kosten (Fertigungsmaterial) sind 
die Kosten des Materials zu verstehen, welches un­
mittelbar für die Leistung oder den Auftrag verwen­
det wird, also insbesondere Fertigungswerkstoffe 
und -teile, sowie fertig bezogene Zulieferungsteile.
Für diese darf der preisrechtlich zulässige Ein­
standspreis eingesetzt werden. Der Einstandspreis 
ist der Einkaufspreis abzüglich aller Rabatte oder 
sonstiger Preisnachlässe, jedoch unter Belassung des 
Kassenskontos und zuzüglich der unmittelbaren 
preisrechtlich zulässigen Bezugskosten, die bis zum 
Eingang der Ware in das Lager entstehen, wie 
Fracht, Porto, Zufuhr und Verpackung.
Beim Mengeneinsatz des Werkstoffes ist als Ver­
brauchsmenge die Rohmenge einschl. des Verarbei­
tungsverlustes (Verschnitt, Bruch, Späne u. dgl.) ein­
zusetzen, wie sie sich bei sparsamer Betriebslenkung 
ergibt.
Zu В Z i f f e r  2 :

W e r k s t o f f g e m e i n k o s t e n z u s c h l a g  
Für vom Kunden ohne Berechnung geliefertes 
Material darf ein Zuschlag nicht erhoben werden.
Auf die vom Handwerker gelieferten Werkstoffe 
darf ein Materialgemeinkostenzuschlag in Höhe von 
10°/o erhoben werden.
Zu В Z i f f e r  5 :

U m s  a t z s t e u e r  
Die Umsatzsteuer darf in der jeweils gültigen Höhe 
zugeschlagen werden. .


